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Neues vom Tage.
^ . dNê ung eines Wiener Blattes, daß mit Dr

fj £LT “ ~ “fl. 9{ei^sijräfibcnt v. Hindenburg zur Schubert-
Latz diese Meldung"in ^ ien reisen wird, wird ossiziös erklärt,

» g in .einer Weise de» Tatsachen entspricht.
Deutsche»"Reichend Berlin wurde zwischen dem
das die Bcscitiainin . eoßbntanntcn ein Abkommen unterzeichnet,

9HctolfQrtcUcrT(rS^ at t« tämil,iftcdum ii6cr bic  Beilegung dc-
derhaiidlungci, m„rb M'" eld-utschka„d geführten Einignngs-

— <tv 8C,t. >01trben ouf Donnerstag vertagt.
die GültiökeÛd» °? k" -skikch«» Staatsgerichtshofes, in der üb-,
«»triebe »', tüLh r^ C,f -^ C“ Landtagswahlenvom 13. November

_ lü,rb' *» «ns den 30. Januar anberaumt worden.
in Oslo habe"» ^"^ nminister und der deutsche Gesandte
inegische» Rcaiern»^ ^ ammen zwischen der deutschen und der nor-
rwanges unterzeichnet " »eg-nseitig- Aufhebung des Visum-

lassen und' i?/ .lf,ê S^“TotCU3Cr  " embcn" l)at  P -rnambueo ver-
«imiSniL i ' tZifT  " 0rf; eania  Barbara de Semana

_oj . Republik), wo er am 22. Januar erwartet wird.
Erste tadion, -,"ö" "ns Brüssel wird am 19. Januar das
geführt werdend" ' ^ "räch zwischen Brüssel und New Yorl

Briand hat len  Gen. ralag. nt. n [iit bic 3J. .
bereitende,, b°" Vorsitzenden der Bor-

^ " Abriistungskoufcrenz, Loudon. empfangen.
will wisse" k^ /E ^ '^ rische Berichterstatter des „Daily Expresst-
!Lr di°ŝ ^ .̂ konservative Parteileitung in England noch

- ^ parlamentarischer Neuwahlen plane.
b°N'u.../7,/Eu wird geuieldet datz Trotzki jetzt in die Ber.
vereist jss ^ -il -rny an der turkcstainsch-chinesischen Grenze ab-

Die Verwallmigsresom.
Ein Referat des sächsischen Innenministers über die Vcr-

altungsrcform . — Vereinfachung und Verbilligung. —
Keine schematischen Maßnahmen.

,® 'c aus Berlin gemeldet wird, nahm die Konferenz der
'^ Î rpräsidenten der Länder am Mitttoochvormittag 10 Uhr

^atungen wieder auf, und zwar begannen sie sofort mit
j,- Referat über den dritten Punkt der Tagesordnung, der

Probleme der Verwaltnngsreform umfaßt.
war in Aussicht genommen, datz man sich

tun». " "tit der angckiindigtcn Verlautbarung beschäftigen
Verm '» die  Resultate der Konferenz in den Fragen des
don zwischen Reich und Länder» und der Möglichkeit

umschreiben soll. Das Rcdäktions-
g jij. m !.ur Formulierung dieser Verlautbarung , das um
fertin„. ?̂ >buunentrat , hatte den Text aber noch nicht so weit
ainno,, «R, ba fi die Beratung darüber im Plenum schon be-
gestellt werdĉ ' müßte der dritte Punkt vorauf-

^ Referat des sächsischen Innenministers.
färfifK*!? r? cfcrat  über die Verwaltnngsreform hatte der
das- Innenminister Dr . Apelt. Er ist der Auffassung,
beite» Problem nach zwei Richtungen hin d-urchqear-
und Ne,-um" erstens in der Richtung der Vereinfachung
lillist 6ung der Verwaltung / zweitens durch eine mög-
Walt»., ^̂ ü ĥende Rechtsangleichungauf dem Gebiete der Ber-
sei Deutschlands; mit schematischen Beschlüssen
verwies allerdings nicht beizukommen. Als Beispiel
besold!,»^ '̂ - auf die Bestimmung des Reichsbeamten¬
stelle»lu . wonach jede dritte freiwerdeudc Beamten-
wan nickt besetzt wird. Mit solchen Aiethodcn komme
Sabenkr̂ i? t? '̂ber. Es komme dagegen darauf an, den Auf-

De a "" Vertvaltung einzuschränken,
kahrtsstoot I"!*? . habe sich immer mehr zu einer Art Wohl-
werdei, d»s? ^ Eelt . Wir müßten uns aber darüber klar
Hinblick a,,°b,5. Entwicklung nicht wcitergehe, schon nicht im
^atersuck»«!. Reparationsverpflichtungcn. Wenn auch
senk der Aiiim-" bei,, Ergebnis geführt hätten, daß 75 Pro-
>mmer nock y " der Verwaltung nötig seien, so blieben
werden könne übrig, bei denen der Hebel angesetzt

Donnerstag , den 19. Zanuar 1828 32. Jahrgang.

Die Notlage der Landwirtschaft.
einer

suuafton in einem großen Komplex von Fragen verschieden¬
artigster Natur zu suchen sind. Wo es sich nur um eî en
vorübergehenden Notstand, bervorgerufen durch Mißernten
kL ^ ^ nusw . Handel, ist verhältnismäßig leicht
zu helfen. Anders liegen die Dinge aber dort, wo die Krise
Ä ÄT tn<: Motive zurückgeht, etwa auf die Tatsache,

Roggenbau nicht mehr rentiert , weil von der Be-
oolkcruua mehr und mehr das weiße Weizenmehlbror bevor¬
zugt ivird. Hier ist eine Hilfe natürlich sehr schwer. Trov-
dem muß irgend etwas geschehen, denn die Erbitterung ist
schon auf einen hohen Grad gestiegen. Aus dem deutschen
Norden kommen darüber recht bedenkliche Meldungen. So^
lhElt man in pommerischen Pächterkrcisen mit dcni Gedanken
eines Prodnktionsstreikes und in Schleswig-Holstein hat eine
Versammlung von 2000 Landwirten eine Art Ultimatum

,■3” l iltF ^ | u Magdeburg _ beschäftigte sich diesery V IT 0" wurywvutlj VCIUlUl IH

£ nHMs:&tkm3 und der Arbeitslosigkeit bestehen. Dies zeiaen
auch d-e Ergebnisse des Jahres 1927, das wir in, ganzen als
E°n Jchr normaler Entwicklung ansehen dürfen. Die
'^ "^ ^ bilanz von 1927 verzeichnet beim Jndustrieexport
einen Ausfuhruber,chuß von etwa 130 Millionen Rm., denen

.dlohrnngsm,tteln ein Einfuhrüberschuß von mehr als
wer Mllliardeu gegenubersteht. Diesem Pasten steht in der
Handelsbilanz des letzten Jahres kein irgendwie nennens¬
werter Aktivvosteu aegenüber. Niemand wird ernstlick daran

Auch Bayern für ein kraftvolles Reich.
Aus den Schlußworten zu dem Thema des Verhältnisses

von Reich und Ländern ist noch von Interesse, daß Minister.
Präsident Held (München) auch vom bayerischen Standpunkt
aus eine krafwolle Stütze des Reiches als wünschenswert und
notwendig bezeichnet, aber seine Auffassung gegen den Ein¬
heitsstaat und für den bundesstaatlichenCharakter des Reiches
aufrecht erhielt. Er erklärte, Bayern werde sich nie in einen
Einheitsstaat irgendwelcher Form hineinpressen lassen.
Bayern sei auf dieser Grundlage zu jeder möglichen Ver¬
ständigung bereit.

1 Der bayerische Ministerpräsident betonte, daß man auch
nach seiner Meinung die bisherigen Ergebnisse der Konferenz
durchaus als erfolgreich ansehen könne, denn die Konferenz
habe zur Klärung des Verhältnisses zwischen Reich und
Ländern sehr viel bcigetragen und gezeigt, daß sich über vieles,
was bisher Reibungen verursachte, eine besriedigcnde Ver>
ständigung herbciführen lasse.

Der b t Korreferat Stütze !.
ceserat. Er ^ .^ " uenminister Dr . Stütze! hielt das Kor-
waltungsrefor, » - tc  Leitsätze und betonte, daß die Ver-
tung, Maß °EN Ländern Sache der Länder sei. Rich-
sich nach den besonb7 ™ Verwaltungsreform hätten
Er wies darauf ?^ ^ en Verhaltnissen jedes Landes zu richten,
vern keine grundstŝ "» die Bcrwaltuugsreform in den Län-
üchen Struktur des N ^ Aeuderung der verfassungsrccht-
Bereinheitlichunq k » ? rf ?bl#(!e »nd die zwangsmäßigc
°bzulehnen sei weil̂' ki.̂L°rwaltungsorgan,sativnen der Länder

Und schädlich wirE " " b.e Verwaltungsreform unmöglich

Sie Aepmaiionsfrage.
„Unmöglichkeit des Dawcs-Plans ."

^ Wie aus New Aork gemeldet wird, berührte auf der
Jahresversammlung der Aktionäre der International Acccp-
tance Bank der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Paul M. War-
burg, auch das Sieparationsproblem. Unter Hinweis ans den
^ '^ Bericht des Generalagenten für die Repa'rations-

^ ?ir Cr  ® lI&crt ' ber die Festsetzung der Gesamr-
schuldeu Deutschlands.anregt, erklärte Marburg , die Bedeutung
dieser Aeußcrung könne nicht überschätzt werden.
. . bi- Dauer verschwenderisch und verwerflich, die

TawcS-Plancs durch seine tatsächliche Aus-
? £ « S s Üt  fc! C§  Deutschlands Aufgabe, alles

t. 'S ' stehende zu tun, sich den Bcstinunungcn des
welckL̂ m 8 ™3uW cn’ «ber cs sei doch die Frage, durch
^ Mistî 'b-» ' , . "Z ^partübcrschuß Deutschlands von
in nijur [,a*!)cn  bei entern Gcsamtcrport von

für cinc ^angc Reihe von Jahren
borhandcncn Zollschranken erzielt werden solle.

JC**!.5 9{cbc  Erklärte Marburg noch, daß obwohl die
y» Wx Anleihen infolge der Gilbert-Note dom
7.7 ^ Wber Plötzlich aufgehört habe, cs als sicher anzunchmcn

^ amerikanisch-! Markt bald wieder Anleihen fürP. ooukt.vc Zwecke osfcnstchcn werde.
-*

Patter Gilberts pariser Besprechungen.
Der Pariser Berichterstatter der „Morningpost" bezeichnet

Rcvarotck»!'? ' ^ Besprechungen des Generalagenten für
Reparationen mit der französischen Regierung dazu führen
1crbcit* btc  endgültige Jcstsctzuna der deutschen' Verpflichtung

glauben, vSff wir neben den Dawes -Lasten und' neben ber
Bbrzrnsunĝ unserer Auslandsschuld auch aus lange Jahre
m,f; ^v+ CV“ rr b'er Milliarden Lebensmittel im' Ausland
aus Krebst beziehen können. Wenn wir die schwersten Ge-
lÄckOtt ^ unsere Volkscrnährung und die Sorge innere,

wollen, gibt es nur einen Weg,
ZZl?  wir jetzt vom Auslarck
Lnnck ^ wiEaft sstoemt ihre Ertragssahigkeit mehr als bisher gesichert ist und
sie durch eine Ordnung ihrer Schuldverhältuisse von den
gegenwaRtgen nicht tragbaren Zinslasten befreit wird. Hier-

lE 'ch die Schaffung zahlreicher neuer boden¬
ständiger Arbettsmoglichkeiten iti einem Umfang gegeben
i? »' - ' d>e Arbeitslosigkeit im wesentlichen zum Ver¬
schwinden bringen und die Landwirtschaft damit von den
gewaltigen Lasten befreien kann, die ihr jetzt auferlegt sind.
Aus diesem großen und deutlichen Zusammenhang ergeben
sich die natürlichen Richtlinien nationaler Politik.

„Die Nahrungsmittel , die wir ;etzt vom Ausland borgen,
nach Möglichkeit selbst erzeugen" — es ist allerdings ein
schönes Ziel, das der Ernährungsminister hier aufzeigt.
Und ivenn es gelänge, dahin zu kommen, tväre für die
heimische Landwirtschaft sehr viel erreicht. Leicht wird dieses
Ziel nicht zu erreichen sein. Aber es sollten alle Kreise, die
es angeht — und das sind Erzeuger und Verbraucher —
nach Kräften dahin streben, ihm möglichst nahe zu kommen.
Daneben müßte freilich auch — weil es sich bei der Steige¬
rung der heimischcir Produktion nur um einen Zukunfts-
Wechsel handeln kann — alles getan werden, was möglich ist,
um augenblicklich  zu helfen. Die Gegenwartssorde-
rungen der landwirtschaftlichen Organisationen verdienen
darum ebenfalls ernste Beachtung.

ntkyt, wie früher angenommen wurde, \n  ffmr oder « Mt
Zähren , sondern nach dem ersten oder zweiten Jahr der stah-

"sallen hEu ^ K'rcszahlungcn durch Deutschland cintrctcnmV. , •!■ Verhandlungen seien zwar geheim, aber soviel
’7 llbe". M« Vorschläge Parker Gilberts nicht den

knth« von Frankreich an seinem Bericht
geübte Kritlk erwarten ließ.

Wichtig für Vrrsorgiiiigsberechtigte.
Die Novelle znm Reichsversorgnngsgcsetz.

Für den Bezug der Kriegselternrente ' bleiben die bis¬
herigen Bestimmungen und Voraussetzungen bestehen, mir
sind durch die fünfte Aenderung des Reichsversorgungsgesetzes
die Beträge, die monatlich als Höchsteinkommcnssätze gelten,
neben denen Elternrente zufolge Bedürftigkeit gewährt ' wird,
uni etwas erhöht. Wenn diese Einkommenssätzenicht erreicht
werden, so inüssen Kriegseltcrn, denen die Rente bisher nur
aus diesem Grunde versagt wurde, einen entsprechenden An¬
trags an die zuständige Fürsorgcstelle richten. Wird der je¬
weilige Höchsteinkommensbetrag überschritten, so kann wie
Nsher Elterubeihilfe gewährt werden. Ob und wann Eltcrn-
beihilfe gewährt werden kann, soll von Fall zu Fall cntschie-
den werden. Anträgen auf Gewährung von Eltcrnbe 'hilfen
nach Paragraph 45 Abs. 4 kann mit Wirkung vom 1. Oktober
1927 entsprochen werden, wenn der Antrag bis znm 31. März
1926 gestellt wird.

Das fünfte Abänderungsgesetz zum Rclchsvcrsorgungs-
gesetz hat die Abfindungssumme, die eine Kriegerwitwe bei
Wiederverheiratung mit einent Deutschen anstelle der Witwen¬
rente erhält, auf das 36fache der im Höchstfälle zustehenben
monatlichen Witwenrente (ohne Zusatzrentc) erhöht. Es wird
künktia stets die Witwenrente von 60 v. St. der Bollrerite de«
Erwerbsunfähigen zu isrunve geregt, ancy wenn v,e Witwe
nur 50 v. H. bezogen hat. An Witwen, die sich anl 1. Oktober
1927 wieder verheiratet haben, erfolgt die etwaige Nachzah¬
lung von Amts wegen.

Für Hinterbliebene, die im Zeitpunkt des Todes Hinter-
bliebenenversorgung nach den Vorschriften des Reichsver-
sorguugsgesetzes erhalten, wird nach dem fünften Abände-
rungsgesctz zum R. B. G. mit Wirkung vom 1. Oktober 1927
ab Sterbegeld gezahlt. Es beträgt je nach der Ortsklasse 55
bis 70 Rm. Aus Antrag wird Sterbegeld für die seit dem
1. Oktober 1927 gestorbenen Hinterbliebenen nachgezahlt.
Sterbegeld tvird auch nackgezahlt, wenn es sich um Empfänge
von Kann -Bezügen einschließlich der Witwen-, Waisen- und
Elternbeihilfen handelt oder wenn die Hinterbliebenenbezüge
im Wege des Härteausgleichs gezahlt werden. Für die Be¬
handlung der Anträge gelten die bisherigen Aussührungs-
bestinimnngen für die Gewährung von Sterbegeld an die An¬
gehörigen verstorbener Kriegsbeschädigter. Nähere Aufklärung
hierüber gibt u. a. die für den Wohnort zustäudicie amtliche
Fürsorgestelle.



Lokales.
Flörsheim a. M„ den 19. Januar 1928.

t ‘Judaf) öen tzur. Wir weisen nochmals auf die am
Samstag , den 21. Januar , abends 8 Uhr im Kathol.
Eesellenhaus stattfindende 2 . Aufführung des Schau¬
spieles „Judah " hin. Ueber das Stück selbst braucht
nichts weiter gesagt zu werden, da es als das Schönste
und Wirksamste, was seit Jahren hier aufgeführt wurde,
bekannt ist. Sorge sich Jeder rechtzeitig für einen Platz,
denn am Sonntag war der Andrang so stark, dag viele
wieder umkehren mutzten. — Im Bericht über die Erst¬
aufführung ist insofern ein Fehler unterlaufen , als es bei
den Rolleninhaberinnen Fcl . E . Schneider  und nicht
Schleidt heißen mutz.

Liederkranz -Familienabend . Wie aus dem Inserat
ersichtlich, hält der Gesangverein Liederkranz am kommen¬
den Samstag , den 21. Januar seinen diesjährigen Familien¬
abend im Gasthaus „Zum Hirsch" ab . Auher vielen
Überraschungen gelangen auch zwei Theaterstücke zur Auf¬
führung und zwar „Der Weg durchs Fenster ." Lustspiel
in einem Akt von W . Friedrich und „Der Seitensprung,"
Lustspiel in einem Akt, von Arthur Berkun -Wulffen.
Danach wird der Chor mit einigen Eesangsvorträgen er¬
freuen , worauf dann der Tanz beginnt.

b Im Zeichen der Fastnacht . Am vergangenen Sonn¬
tag fand im „Cafe Heckmann" der langersehnte Kappen¬
abend statt . Der Besuch war außerordentlich gut . Es
hat sicher keinen gereut diesen Abend mitgemacht zu ha¬
ben . Wie die Besucher allgemein versichern, hat ihnen
noch selten ein Abend so gut gefallen , wie dieser. Die
Kapelle Weiß und ein Komiker versetzten die Anwesenden
recht bald in eine heitere , ausgelassene Stimmung.

Der Verein „Alter Kameraden 1872" beging am ver¬
gangenen Sonntag , den 15. Januar sein diesjähriges
Winteroergnügen , verbunden mit dem Fest der Fahnen¬
weihe . Nachmittags gegen 3.30 Uhr versammelten sich die
Kameraden des Vereins im Vereinslokal „zum Hirsch", um
unter den wuchtigen Klängen der Mohr 'schen Kapelle die
neue Vereinsfahne aus der Wohnung des 1. Vorsitzenden,
Kameraden Herrn Franz Schneider , in das Vereinslokal
abzuholen . Es war herrlich mit anzusehen , wie die alten
Kameraden und Veteranen mit der von weiß gekleideten
Festjungfrauen getragenen neuen Fahne an der Spitze,
durch die Ortsstratzen marschierten . Eine Stunde vor der
eigentlichen Kasseneröffnung warteten hunderte von Kame¬
raden und deren Angehörige , belehrt durch das vorjährige
Familienfest , an den Saaleingängen , um sich rechtzeitig
einen guten Platz zu sichern. Viele mutzten schweren
Herzens umkehren. Hoffentlich wird es nächstes Jahr
besser, denn Herr Gastwirt Messerschmitt versprach, seinen
Saal im Laufe des Jahres zu vergrößern . Pünktlich
7.30 Uhr setzte die Musik mit dem Florentiner Marsch
ein , worauf die wundervoll vorgetragene Ouvertüre „Ban¬
ditenstreiche" folgte . Den Prolog trug in sinniger Weise
Frl . E . Müller vor . Kurz und markig war die Begrüßung
des 1. Vorsitzenden. Mit erhebende » Worten weihte und
übergab der Vorsitzende des Kreiskriegerverbandes Wies¬
baden -Land Herr Dieterich -Bierstadt die neue Fahne dem
Verein als ein Wahrzeichen zu kameradschaftlicher Treue,
und Hilfsbereitschaft . Der 2. Vorsitzende des Vereins
Herr Kamerad Schuhmacher übernahm im Namen des
Vorstandes , die herrliche neugeweihte Fahne und fand in
seiner sinnvollen Festansprache schöne Worte des Dankes
und gab im Namen aller Kameraden das feierliche Ver¬
sprechen, daß sie sich immerdar ihrer würdig erweisen
wollen . U. a . hob er hervor , dag der Verein sich nur der
Kameradschaftspflege und der Unterstützung in Not ge¬
ratener Kameraden usw. widme, sich nicht mit politischen
Sachen befasse und ermahnte die Mitglieder zur Einig¬
keit, Kameradschaftlichkeit und Treue . Insbesondere legte
er den Kameraden die Unterstützung der Hinterbliebenen
und die letzte Ehrenpflicht gegenüber den verstorbenen Ka¬

meraden , warm ans Herz. Auch gedachte der 2. Vorsitzende
in gewählten Worten , des durch große Verdienste für den
Verein ausgezeichneten allverdienten Ehrenvorsitzenden
Kameraden Herrn Franz Hochheimer und nannte ihn ein
Markstein in der Geschichte des Vereins „Alter Kamera¬
den" . Die im Verein vorhandenen alten Fahnen werden
als Symbol der Erfurcht vor der Geschichte und den Ver-

i storbenen des Vereins , als Werte und Heiligtümer auf¬
bewahrt . Die Damen des Vereins hatt 'en es sich nicht
nehmen lassen, dem Verein durch Frl . Luise Breckheimer
drei Fahnenschärpen als Mahnung zur Eintracht zu über¬
reichen. Der herzlichste Dank des Vereins war ihnen ge¬
wiß. Zum Schluß des 1. Teils folgte die Ehrung der
Jubilare des Vereins , durch den 1. Vorsitzenden des Kreis¬
kriegerbundes . Kamerad Herr Born überreichte mit herz¬
lichen Glückwünschen den vom Vorstande gestifteten Fah¬
nennagel . Nach Beendigung des offiziellen Teils der Fah¬
nenweihe folgte das zur Operette frisierte Singspiel:
„Neckar, Lenz und Liebe " in 3 Aufzügen von Hermann
Marcellus . Natürlichkeit und ungekünsteltes Volkstum
feierte hier Triumpfe über oberflächliche, gesellschaftliche
Formen , lebendige Charaktere sprachen durch die Damen
Frau Kaspar Schneider , Frl . Eretel Kaus , Frl . Ä. Schäfer,
Frl . Elisabeth Müller und die Herren Georg Hammer , Franz
Hochheimer jr ., Jos . Breckheimer, Robert Schreibweitz,
Leo Priske , Karl Stiefenhofer und einige Studenten.
Die prächtigen , stimmungsvollen Eesangseinlagen , insbeson¬
dere beliebte Volks- und Studentenlieder sowie die Tänze,
die sinnreich in die einzelnen Phasen der Handlung einge¬
flochten waren , trugen ihren Teil dazu bei, daß „Neckar,
Lenz und Liebe", sich überall die Herzen im Sturm er¬
oberte . Die Spielerinnen und Spiele : einschl. Musik¬
kapelle zauberten die höchsten Glanzleistungen hervor.
Allen herzlichsten Dank . Die Regie lag in den vortreff¬
lichen Händen der Kameraden Herrn Priske und Kaspar
Schneider , die musikalische Leitung in den Händen des
Kameraden Herrn Georg Mohr . Wie wir hören findet
wahrscheinlich eine Wiederholung als Wohltätigkeitsvor¬
stellung für den weiteren Ausbau der hiesigen Eedücht-
niskapelle statt . Die vorzüglich wirkende Bühnenbeleuch¬
tung war ein Werk des Herrn Inspektors Lor . Wagner.
Die Fahnenstange wurde in liebenswürdiger Weise durch

.Kamerad Herrn Franz Schütz, Drechslermeister , neu herge¬
stellt. Die Friseur - Arbeiten usw. führte Kamerad Herr
Georg Hammer , zur Zufriedenheit aller aus . Die neue
Fahne , geliefert von der Bonner Fahnenfabrik : Vertre¬
ter Kamerad Herr Josef Dietrich hier , ist in Zeichnung
und kunstvoller Ausführung ein prunkvolles Meisterstück.
Sie wird in den nächsten Tagen im Schaufenster des
„Kaufhauses am Graben " ausgestellt.

Kappensitzung. Auf vieleitigen Wunsch findet am kom¬
menden Sonntag im „Park -Cafe " die 2. Kappensitzung
statt . Die närrische Kappele und sonstige Stimmungs¬
macher werden für den nötigen Spatz sorgen. Näheres
wird noch bekanntgemacht.

—r . Ein fauler Januar . Dieser Hauptwintermonat,
den der Landmann sich mit Schnee und Eis wünscht,
bringt uns in diesem Jahre nach einigen kalten Tagen
an seinem Anfänge in seinem weiteren Verlaufe eine
nasse und milde , an Niederschlägen reiche Witterung.
Dieselbe stellt -ungünstige Aussichten für ein gutes und
freundliches Frühjahr . Die Natur wird durch die Wärme
verfrüht aus ihrer Winterruhe geweckt und die Saftzir¬
kulation in Baum und Strauch kommt allzufrühe in
Tätigkeit . Dadurch finden die Kälterückschläge im Früh¬
jahr die Vegetation bereits in voller Entfaltung , wodurch
alsdann die bereits geöffneten Knospen zerstört werden.
Nach der Wettervoraussage stehen neue Tiefdruckstörungen
bevor , sodaß wir mit weiteren Regenfallen zu rechnen haben.

—r Vom Main . Durch die vielen Niederschläge der
letzten Zeit führt der Main gegenwärtig Hochwasser. Zahl¬
reiche Schiffe auf ihm, die sich auf der Bergfahrt befan¬
den, wurden von demselben überrascht und mußten Anker
werfen . Sie können erst ihre Weiterfahrt beim Sinken
des Wasserstandes fortsetzen. Da inzwischen die Nieder-

Lies Rainer.
Geschichte einer Ehe von Leontine o. Winterfeld.
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11. Fortsetzung.
E-- beugte sich über sie und küßte sie.
„Liebling, wovon träumst du?"
Da sah er Tränen in ihren Augen. Fest an sein

Herz schmiegte sie sich und legte ihren Mund dicht an
sein Ohr.

,F?or unserem Kind."
Im Garten aber zwitscherte traumverloren eine Amsel.

4. Kapitel.
Dr . Ernst Rainer kam in seinem weißen Mantel mit

den ausgckrempelten Aermeln aus dem Operations¬
zimmer . _ .

Er sah blaß aus . Die Adern aus seiner Stirn waren
stark geschwollen. Es hatte die letzten Tage und Rächte
viel heiß - Arbeit gegeben. Heißes Ringen Auge in Auge
mit dem Erbarmungslosen , der mit klingender Lvense
über di? Erd ' geht. Ernte zu halten zwischen Blüte
und Fruchr.

Wie war das doch gewesen als Kind einmal?
Da war er nnt seinem Vater aus der Straße ge-

gangen, und sie waren einem Letchenzug begegnet. Da
hatte das Kind sich aejürchtet vor all den vielen schwarzen
Männern , die den Sarg trugen . Und er hatte irgend-
wo das Wort gehört : Männer des Todes . Das prägte
sich ihm unauslöschtich ein.

„Vater, " hatte er da gesagt, „ich will nicht so einer
werden wie diese Männer des Todes. Gibt es nicht auch
Männer des Lebens?"

„Ja . mein Kind," hatte da der Vater gesagt, „es gibt
Männer , die da ringen gegen den Tod. — Männer des

Lebens — das sind die Aerzte."
„O Vater ." hatte er da gejubelt, „laß mich Arzt

werden l"
Männer des Lebens ! Waren sie das wirklich? Ge-

lang eS ihnen denn immer, Herr zu werden über den
großen Unbekannten, Unsichtbaren, vor dessen Macht atte
Weisheit der Weil zu Staub wird ? Männer des Lebens I
Ernst Rainer lächelte müde.

Me ganze Nacht hatte er heute gesessen am Sterbe¬
bett eines jungen Studenten . Den Puls des Sterbenden
tn der einen, die Uhr in der anderen Hand. An der an¬
deren Seite des Lagers die Krankenschwester. Und sie
hatten gerungen um die? junge, stolze Leben. Gerungen
mit dem Tode Brust an Brust . In die großen teeren
Augenhöhlen hatte er dem Tode gestarrt : WaS gilts,
wer von uns beiden soll Sieger sein?

Dann als die Sonne aufging, hatte der andere ge-
siegt, der mit der tönenden Sense . Kein Sauerstoff,
keine Kochsalzeinsprttzunghatte ihn zurückfcheuchen können.
Wieder war der Tod der Sieger geblieben. Männer
des Lebens!

Der junge Arzt fuhr sich mit der Hand über die
Stirn — zweimal — dreimal.

Dann zog er sich schnell um und stieg kn die war-
tende Droschke.

Daheim im großen, kühlen Salon saß Gisela mit
Knut und Lies

„Du bist ja ein reizend pünktlicher Wirt, " tachte sie.
„Ich kann wohl jetzt nach dem Abendbrot tlingeln ?"
Er setzte sich zu den anderen.
„Verzeiht . Aber ich hatte noch ein bißchen zu

operieren."
„Armer Ernst, " jagte Lies, „du siehst abgespannt aus.

Willst du nicht einmal auSrnhen ?"
Vorläufig ist es unmöglich, ich kann jetzt nicht ab-

kommen in der Klinik, da mein erster Affistent äugen-
blicklich beurlaubt ist."

Gisela zündete sich eine neue Zigarette an.
„Lächerlich geradezu. Solche Antwort gibt er einem

immer Und an seine Frau denkt er dabei gar nicht.
Als ob ich bei dieser Hitze nicht quch einmal heraus
müßte ! Alles geht jey, in die Berge oder an die See.
Haben nicht auch die Universitätsferien schon angejangen ?"
Sie sah fragend zu Knut herüber.

„In vierzehn Tagen sind wir so weit." lachte der.

schlüge nachgelassen haben , ist ein weiteres Steigen des
Flusses wohl nicht mehr zu befürchten.

Die Wohnungsämter bleiben.
Im Rcichslagsciusschuß für das Wohnungswesen wurde

beschlossen, das Reichsmietengesetz bis zum 31. Mürz 1930
zu verlängern.

Ferner wurde beschlossen, daß die gesetzliche Miete stets
in einem schriftlickzen Vertrage zwischen Vermieter und,
Mieter festgelegt werden muß. Der Mietsvcrtrag kann auf.
Verlangen "des Hauswirts als auf unbestimmte Zeit abge- s
schlossen angesehen werden.

Von besonderer Bedeutung ist aber der Beschluß, daß :
Wohnungen mit mehr als fünf Zimmern und mit mindestens
100 Quadratmetern Wohnflächen vom 1. April dieses Jahres;
ab völlig von der Wohnnngszwangswirtschaft befreit werden.
Dasselbe gilt für Räume, die ausschließlichals gewerbliche
Räume benutzt werden. '

Der Wolprungsausschuß beschloß außerdem, daß in den¬
jenigen Fällen / in denen Räume an den Unternehmer eines
gewerblichen Betriebes vermietet worden sind, das Miet- i
einigungsamt auf Antrag des Vermieters einen besonderen
Zuschlag zu der gesetzlichen Miete fcstlegen muß, besonders,
wenn infolge der Eigenart des gewerblichen Betriebes hohe
Betriebs- und Instandsetzungskosten entstehen.

Der Vertreter des .Reichsarbeitsministeriums , Mini¬
sterialrat Dr . Wölz, erklärte, daß eine Beseitigung der Woh-
nüngsämter unmöglich sei, weil dies zu schlimmen Folgen,
führen würde, besonders die Verhältnisse in Berlin machten
die Ausrechterhaltung der Wohnungsämter dringend erfor¬
derlich. -»c

—r . Volkstrauertag 1928. Der Ausschuß für Fest¬
setzung eines Volkstrauertages , den die Religionsgemein¬
schaften und die großen deutschen Körperschaften unter
Führung des Volksbundes „Deutsche Kriegsgrüberfürsorge"
angehören , beschloß im Benehmen mit den zuständigen
Behörden einstimmig , den Volkstrauertag zum Andenken
an die im Weltkriege gefallenen Helden , auch in diesem
Jahre am fünften Sonntag vor Ostern (4. März ) in
ähnlicher Weise zu begehen, wie dies in den Borjahren
der Fall gewesen ist. Die Feier soll in Gottesdiensten,
Läuten der Glocken im ganzen Reich und Saalfeiern be¬
stehen. Die immer noch ausstehende gesetzliche Festlegung
des Volkstrauertages wird weiter verfolgt.

# Falsche Frühlingsboten . Um diese Jahreszeit sollte die
Natur in Eis und Schnee erstarrt sein. Nur ganz leise und
geheimnisvoll soll sich unter dem Schutze der Schneedecke lang«
sam, behutsain im Schoße der Erde neues Leben vorbereiten.
Statt dessen erzeugt die unzeitgemäße, oorfrühlingsartige Wit¬
terung da und dort falsche Frühlingsboten . So wird aus dem
Würrtcmbergischenberietet , daß in Cannstatt int KurgaricM
chon Schneeglöckchen sichtbar geworden sind und auch der
afrangelbe Krokus bereits seinen Kopf in die Höhe streckt. An
der hessischen Bergstraße blühen die ersten Veilchen. Del
Knospenansatz an den Pfirsich- und Aprikosenbäumen in>
Mainz-Mombacher Gebiet ist bereits deutlich zu sehen.
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Deutscher Kartoffcltag. Die Wintertagung der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft versammelt alljährlich
Tausende von deutschen Landwirten in Berlin . Eine d«r
bekanntesten Veranstaltungen in dieser Großen Landwirt«
schaftlichen Woche ist der Kartoffeltag, den die Kartofsclbau«
gesellschaft in diesem Jahre bereits zum zwölften Male ad
hält. Er findet am 31. Januar in Berlin statt. Dem Kar«
toffcltag geht eine geschlossene Mitgliederversammlung de*
Kartoffelbaugcscllsckjaft voraus.

lichst

Ein Balkanabend in Flörsheim . Man schreibt uns
Wie aus dem heuiigeu Inseratenteil hervorgeht , veraN
staltet die „Deutsch-Südslavische Gesellschaft Frankfurt a»
Main " am Freitag Abend im Gasthaus zum Hirsch eines
Lichtbildervortrag über den Balkan . Es gibt keinen Te>
Europas , der soviel in der Phantasie der ganzen We>
spukt, als die Balkanhalbinsel . Hier entzündete sich de
Weltkrieg , in Sarajevo , im heutigen Jugoslavien und hie
haben sich auch in diesem Jahr wiederum soviel Zündstoff

„Aber trotzdem gedenken wir ruhig hier zu bleiben,
nicht Lies ?"

Gisela zuckte die Achsel» und kniff die Angen zu¬
sammen. „Scheinst ja höllisch unter dem Pantossel zu
sein, kleine Lies. Jult und August m der Stadt ! DaS
würde ich mrr nicht bieten lassen."

Lies lächelte. „Aber ivarunc nicht, Gisela ? Unsere
Wohnung ist ja so wunderjchön kühl und dann der Balkon
und das Grüne . Knut hat eine große Arbeit vor, die
er in Ruhe zu Hanse beendigen will."

„Ra , in Rilmer hättet ihr doch dieselbe Ruhe."
Knut spielte mit deni Aschbecher. J
„Das wohl, Ruhe schon. Aber nicht all das Material

aus der Universitätsbibliothek, was ich dazu brauche."
„Warum geht denn Lies nicht allein , nach Rilmer?

Landluft ist ihr doch auch gesünder. Sie ist hier schock
ordentlich spitz geworden."

Aber Lies schob ihre Hand leise unter den Arm ihres
Mannes „Ich Knut allein lassen? Da hätte doch keiner
von uns etwas vavon."

Knut streichelte leise ihre Hand. „Rein , da hätte
keiner von uns etwas davon. Und so bleiben wir hall
beisammen. Da ist's auch allemal am schönsten."

„Herrjeh , stellt ihr euch anl " Gisela reckte lachend
die Arme.

„So viel Verliebtheit ! Ist das nun Wahrheit oder
Mchtung ? Ra , ich reise jedenfalls bestimmt nächste Wochr
nach Tirol . Einerlei , ob Ernst mitkommt oder nicht.
Man ist doch nicht Sllavtn ."

Nach dem Essen, als die Lampen angezündet waren,Kl Lies Blick auf eine prachtvolle Rapoleonbüste tNnsts Arbeitszimmer , vie sie vorher noch nrcht dariN
gesehen. Sie konnte sich gar nicht satt daran sehen-
Knut rückte seinen Kneifer zurecht und mußte auch b*
gutachte: Helsen.

„Ick habe sie mir nämlich kürzlich ,n der KunstauS«
stellung gekauft." erklärte Ernst und strich weich über dn
Bronze, „weil mir das Drug so sehr gefiel."
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gesammelt , daß man wiederum die schlimmsten Befürchtungen
für den europäischen Frieden hegt . Balkan , das ist das
Durchgangsland vom Abendland zum Morgenland , das ist
Orient und Occident zu gleicher Zeit . Als die Türken
bis Wien vordrangen , flatterte der Halbmond über der
ganzen Balkanhalbinsel und bis 1878 herrschte der Sultan
in Belgrad . Erst im Balkankrieg von 1912 gelang es den
^ ." ^ "^ "olkern sich von der türkischen Herrschaft und dem
türkischen Zoch zu befreien , das jahrhundertelang ihrer Ein¬
heit und Freiheit entgegenstand . Die Rolle der Türkei
"dornahmen dann die Habsburger und der Mord in Sarajevo
und der Weltkrieg haben hierin ihren Ausgangspunkt ge¬
sunden. Für Österreich-Ungarn waren das besetzte Bosnien
und Herzegovina wiederum nur militärische Aufmarschge¬
biete , die künstlich in ihrer Wirtschaft und allem sozialen
Leben erdrosselt wurden . So ist es diesen Völkern durch
Jahrtausende gegangen . So haben es die Römer gehal¬
ten , deren Spuren in Dalmatien durch die herrlichsten
heute noch erhaltenen Paläste zu finden sind. So die Goten
bei der Völkerwanderung und ihrem Marsch nach dem Süden,
so später die Hunnen, .dann die Türken , die alle Wälder
abholzen und vertilgen ließen . Was Wunder , wenn es
heute noch große Teile auf dem Balkan gibt , wie bei uns

tausend Jahren . Dalmatien ist das schönste und herr¬
lichste Land Europas . In Albanien und Montenegro , dem
Land der schwarzen.Berge , wachsen zumeist nur Steine.
Werte , weite Steinwüsten und ein ewiger Kampf des Staa¬
tes gegen die Räuberbanden , was immer noch ein ehr¬
licher Beruf bildet , wie einst bei uns in den urältesten
Zeiten Nicht mehr lange , und all dieser Spuk und Zau-
berwird verschwunden sein. Flugzeug , Maschine und natio¬
nale Selbstständigkeit werden die Reste des Mittelalters
vernichten . Und doch lebt selbst in den dortigen Gegenden
eure zukunftsreiche Bevölkerung . Urwüchsig in ihren Sitten,
find sie ebenso gesund und vornehm . Ein Menschenschlag,
??,te  er bester nicht gefunden werden kann. Das Eastrecht
ifi noch ein heiliger und geradezu religiöser Gebrauch. Die
-uatlonaltracht leuchtet in allen Farben . In Wort und
trf, aTn  Freitag die „Deutsch-Südslavische Eesell-Ichast den Balkan durch einen Redner und Kenner vor-
Mren , der das Land in allen Gegenden bereist u. Natur und
Menschen fotografiert hat . Zur Deckung der Unkosten
werden nur 20 Pfg . Eintrittsgeld erhoben und kein Flörs-
heimer sollte die Gelegenheit versäumen , den Balkan am
Freitag Abend kennenund schätzen zu lernen . Der „Deutsch-
^?" bslavischen Gesellschaft" gebührt der Dank aller , daß sie
sich für Flörsheim die Mühe nicht scheut, Wissen und Er¬
kennen der Bevölkerung zu übermitteln.

~~ Ein belehrender und unterhaltender Film läuft am
os ? ^ ag, den 20. Januar d. Js . ab nachmittags 4 Uhr im
^angerheim , wozu alle Interessenten , besonders die Frauen
Hingeladen sind. Es handelt sich um ein ausgewähltes
Programm : Sonnige Rheinfahrt , Vom Palmkern zum

und Ein Scherzfilm . Der Eintritt ist frei . Näh.
aus dem Inseratenteil zu ersehen.

n Maggj I Am Freitag , den 20. Januar , finden in der
-Filiale Latscha Maggi -Kochvorführungen statt . Alle Haus-
If " "en und solche, die es werden wollen , find dazu freund-
"chst eingeladen.

Vruchhrilung . Auf dem Gebiete der orthopädischen Bruchbe-
M « r g W lehr viel gesündigt worden , auch von seiten der
Ärzteschaft, indem diese die Behandlung der Bruchkranken den
-̂a>en (Sattlern , Bandagisten usw.) überließen , die durch ihre

Unkenntnis und Unerfahrenheit viel Schaden angerichter haben,
»ehr zum Nachteil der bruchkra,-ken Patienten : denn diese Leute
-wußten nie, worauf es bei der orthopädischen Behandlung der

speziell ankommt. Was nirt einer exakten, gewissenhaften
orthopädischen Behandlung der Brüche erreicht werden kann hat

Hermes-Institut für othopädische Bruchbehandlung Hamburg 36
ourch jahrelange , intensive Arbeit , an Tausenden von Bruchleidenden
vewresen. Die von diesem Institut angewandte Methode hat vor
« en anderen den Vorteil , daß die Bruchtranken ohne Unterbrechung
uue Arbeiten , selbst die schwersten, während der Behandlung oer-
rrchten können. Aber nicht das allein ist ein großer Vorteil ge-
genuber einer Operation , bei der ein dauernder Erfolg in vielen

auch in Frage gestellt ist. Es sind auch die Kosten einer
Zrthopädischen Bruchbehandlung durch das „Hermes"- Institut,
^ «wourg , verglichen mit denen einer Operation , gering zu nennen,
' sdhalb in jüngster Zeit immer mehr Krankenkassen' dazu über-
loü " l*)te  Patienten durch das „Hermes"-Institut behandeln zu

,,®s wäre daher im Interesse aller Krankenkassen, ihre
^ocĥ ^ ' wmkeit der Methode des Herrn Dr . med. H. L. Meyer
d,„ ^ H.̂ ^wes-Jnstitut inehr als bisher zuzuwenden uird sich nicht
nur ei • Vorurteil gewisser Kreise beeinflussen zu lassen.. Um
Äck i 8e  Beispiele anzuführen , lasten wir einige Patienten reden:

niew -mo Zöllen nochmals meinen besten Dank. Bin ich doch von
•©ni-t sn ^ -jährigen Bruchteilen innerhalb 4 Wochen geheilt worden,
ibelciti i tl0̂ ’ Lichtenstein C. 16. Juli 1927." „Vor vier Monaten
■o k” I!8ten, ®ie durch einmalige Einspritzung meinen linksseitigen,
bielt ' ^ oLen Wasserbruch, welcher über ein Liter Flüssigkeit ent-

die erfolgreiche Behandlung sage ich Ihnen - und dem
t er  tiefes Verfahrens meinen herzlichen Dank. W. St.

| a™ ut| 6- August 1927." „Ich spreche hiermit dem Institut
t^ brnies,Hamburg , meine volle Anerkennung u.Dank betreffs Heilung
-au« n ^t?odlbruches aus , und wurde ich als ganz geheilt , heute

® ~es  Behandlung entlasten. Durch die Inanspruchnahme des
"^nannten Instituts habe ich einer Operation , die mir von

SinZu  oacharzt bereits empfohlen war , vorgebeugt . Frau B . M.>
40 0. Juli 1927.“ „Mein Bruchleiten habe ich bereits

• ec»Unb. Behandlung wollten bisher weder Chirurgen
Berliner Vruchheilinstitut übernehmen. Keiner der frag¬

est b-i m^ bn brachte den Bruch hinein . Seit ungefähr 14 Tagen
des »vu -Lnal)mc  des Bruchbandes auch nicht der geringste Teil
Die hervorgetreten . Dr . H., Kassel, 24. Juni 1927."
«ebild/t » « tun9 findet nur statt durch approbierte , speziell aus-
lands ^ " zte und zwar regelinäßrg in fast allen Städten Deutsch-
Wochen»» . """ res auf Anfrage . Sprechstunden in Hamburg:
uuster n Kl—12 Uhr vormittags und 4—6 Uhr nachmittags
Bruckb^ ^ ? bndnachrnittag im Hermes -Institut für orthopädische
Hauvt - 9, Hamburch 36. Esplanade 6, (10 Minuteg vom
-obiges ‘int +n ’ ? m Bahnhof , .Dammtor ). Weitere Auskunft gibt

" »" tut kostenlos. —

Eingesandt.
'T-ü - Stellungnahme der Schriftleitung .)

rtpnnnm/ '!, Heiterkeitserfolg des Herrn Anonymus Au-
mqsteii %ant l sm : 3 ;ÜU' in ber  3 *8- unseren wässer-
ry,{L ,r m • ® u  sonnengebräunte und sturmtrotzende
.NlknN " " Uch mal  einen Tag im Jahr die Kämpfe
L U^ lden: vergessen und mal ohne Zensur luftig

9 Januar im Hirsch. Ais wir unt-
n! «ff L ^ ^ 'chkeit waren , kamen auswärtige Her-

n in Begleitung von Herrn Jakob Altmaier . Mit

Letzterem bin ich sehr befreundet und wir begrüßten uns
beide . Und gleich war eine Bekanntschaft aller anwe¬
senden Gäste hergestellt . Die Anwesenheit der fremden
Herren hatte auf unsere lautere Fröhlichkeit keinen Ein¬
fluß . Zwanglos und humorvoll eilten die Stunden an
uns vorbei . Inzwischen hatten die auswärtigen Gäste
sich wieder von uns verabschiedet . Herr Professor Eese-
mann brachte in seinen Abschiedsworten für feine Be¬
gleitung ihre Verwunderung und Befriedigung zum
Ausdruck und versicherte, daß das Erlebte bei ihnen
nie vergessen werde . Und weiter und weiter rückte der
Zeiger und der Stein goß Most in die durstigen Gäste
bis der neue Tag sich meldete . Und trotz des Schalt¬
jahres wollten wir doch nicht mehr wie nur einen Tag
mal frei fein . Ob wir nur diesen Tag geistig Minder¬
wertige waren oder gar das ganze Jahr hindurch , die¬
ses vermag nur einzig und allein der Herr Anonymus
Augenzeuge zu beurteilen Doch unseren urwüchsigen
rhein -mainischen Humor können keine hinterhältige , gif¬
tige Pfeile verletzen . Sagt doch ein Sprichwort:
„Das ist der Fluch der bösen Tat . daß man stets das

Böse will und nur das Eule schafft"
Fischerei Verein Flörsheim a . M

I A. Franz K. P . Nauheimer , 1. Vorsitzender.

Ms Nllh und Fern.
A Frankfurt a. M. (V e r h a f t e t e r D e f r a u d a n t.)

Der ledige Kaufmann Heinrich Koch, 24 Jahre alt, welcher
bei einer hiesigen Firma ettva 20 000 Mark unterschlagen hat,
wurde von der Kriminalpolizei hier festgenammen. Er hatte
das Geld in leichffinniger Weise durchgebracht und war nur
noch im Besitz eines kleinen Geldbetrages.

A Frankfurt a. M. (Einweihung eines neuen
Kinderhortes .) Am Dienstag wurde in Frankfurt a. M.
ein neuer Kindergarten eröffnet. Er befindet sich in den
Parterreräumen des Hauses 'am MaiNkai 53, in denen sich
bisher die Geschäftsstelle des Handwerksamtcs befand. Der
Umbau lag in den Haben des hiesigen Hochbauamtos, die
Leitung des Baues hatte Baumeister Heuser. Mit dem neu
eröffneten Kindergarten besitzt Frankfurt 29 Kindergärten.

A Offenbach. (Be runglückter Feuerschlucker .)
Bei einer Vorstellung im Saalbau verbrannte sich ein marok-
kanischer Feuerschlucker so schwer im Gesicht und an den
Händen, daß er sofort ins Offcnbacher Stadtkrankenhans ein¬
geliefert Iverden mußte.

A Schotten. (Für das Bahnprojekt „Quer
über den Bvgelsbcrg ".) In Busenborn fand eine
Zusammcnkiiiift dcr̂ Bürgermeister der Gemeinden Eichel¬
sachsen, Wingershausen, Eschenrod, Busenborn und Breunges¬
hain statt, um zu dem bereits vor dem Krieg-e projektierten
Bahnbau Schotten—Alsfeld Stellung zu nehmen. Es wurde
beschlossen, das Kreisamt in Schotten zu bitten, eine Ver¬
sammlung sämtlicher Bürgermeister der hier in Frage
kommenden Gemeinden zu veranlassen, damit jeder Gemeinde
Gclegenl̂cit zur Stellungiivhme geboten ist. Ferner tagte
eine gutbesuchte Versammlung in Engelrod, in der verschie¬
dene Gemeinden aus der Nordostecke des Kreises Schotten
und die anschließenden Gemeinden des Kreises Lauterb-ach
vertreten waren. Hier trat man für die Linienführung
schütten—Ulrichstein ein, will aber, we»cn Alsfeld nicht zu
umgehen sei, auch dieser Linienführung seine Zustimmung
nicht versagen. In Oberohmen fand' ebenfalls eine Ver¬
sammlung statt, die aus dem Ohmtal gut besucht ivar.

A Gießen. (Schachmeisterschaften in Gießen .)
Aus Anlaß seines 70jährigen Bestehens veranstaltet der
Gießeuer Schachklub zu -Ostem d. Js . ein Schachmeister-
schaftsturnier für Hessen, ferner ein Meisterturnier von sechs
Weltmeistern des Schachspiels, die zu dieser Beranstaltuiig
eingeladen sind. Die Stadtverwaltung und der Gießencr
Verkehrsverein lassen dem großzügigen Plane ihre volle
Unterstützung zu teil werden, auch die Bürgerschaft ist an
dem Ereignis tatfroh interessiert. Das Hessenland wird also
hier ein Schacheveignis ersten Ranges erleben können.

A Gießen. (Er ist wieder aufgetaucht .) Vor
etwa zehn Tagen meldeten wir nach einer Mitteilung der
Gießener Polizei, daß der Bäcker Friedrich Kohl von hier,
der nach dem benachbarten Heuchellxim zum Bezahlen einer
Schneiderrechnung hatte gehen wollen, dort nickt aiiaekom-
men sek und 'seitdem' vermisik werde. Nunmehr fit verrann
nach etwa zehntägiger Abwesenheit hier wieder eiugetrofsen.
Er war nach Frankfurt a. M. gefahren, wo er sich aufgehalten
hatte, ohne irgend jemand in Gießen davon in Kenntnis zu
setzen.

A Rcnnerod. (Eine staatliche Brannkohlen-
grübe ans dem  W e st e r w a l d st i l l g e l e g t.) Mit
Beginn dieser Wvche wurde die Braunkohlengrube „Nassau"
bei Schöuberg, die dem preußischen Staat gehört, stillgelegt.
Die augreuzeiide Grube „Alexandria", deren Braiinkohlen-
förderung zum Antrieb der elektrischen Uebcrlandzentrale in
Höhn verwandt wi»d, hat — da sie jetzt mit der Grube „Nas¬
sau" durch einen Stollen verbunden ist — den Abbau der
Braunkohle in der „Nassau" mit übernommen. Die Beleg¬
schaft von „Nassau" wird im Rahmen der „Alexandrias-
Grube weiterbcschäftigt. Arbciterentlassnngen sind durch diese
wirtschaftliche Veränderung also nicht zu verzeichnen.

A Bitburg . (Mhsteriöser  Tod .) Der 21 Jahre
alte Sohn des Landwirts Sch., der bei einer Thcaterauffüh-
rung der frcitvilligen Feuerwehr ncitwirkte, wurde zwei
Stunden nach beendigter Feier in der Nähe des elterlichen
Hauses tot aufgcfnnden und zwar war ihm der Schädel zer¬
schmettert-, die Schußwaffe leg in nächster Nähe bei ihm.
Der Sachverhalt ist noch völlig unansgerlärt.

A Kassel. (V o n e i n e m Bierfaß totgcdrückt .)
In einer Brauerei wurde der Arbeiter Kramer beim Ab¬
laden von Fässern von einem schweren Faß totgedrückt.

A Mainz. (Ein Liebespaar verhaftet .) Im
nahen Ried trieb sich seit einiger Zeit ein Ehepaar herum,
das Bettfedern zum Reinigen annahm . Große Mengen von
Federn aber wurden unterschlagen und verkauft. Einen Teil
der gestohlenen Federn fand man versteckt im Königstadter
Wald. Das Paar , das sein dunkles Geschäft auch anderwärts
ausgenbt hat und dabei meist kleine Leute schädigte, wurde
verhaftet und dem Gcfängms zugeführt.

was isi Lie lila Ba?

Aus aller Welt.
E Deutsch- holländische Eisenbahntarifverhandlungen.

Wie zuverlässig verlautet, schweben zur Zeit zwischen der
niederländischen und der deutschen Reichsbahn Verhand¬
lungen über die Einführung eines einl>eitlichcn Gütertarifs
im hvlländisch - deut scheu Eisenbahnverkehr.
Die Verhandlungen gehen auf deutsche Anregungen zurück
und 'bezwecken, das im deutsch-belgischen Verkehr bereits ein¬
geführte und dort gut bewährte System der direkten Tarife
auch auf Holland auszudehnen.

O Selbstmord durch Gasvergiftung . . Polizeibeamte
öffneten eine Wohnung in Berlin - Schöneberg,  aus
der starker Gasgeruch drang . Sie fanden eine dort tvohnende
30jährige Frau , ihre 13jährige Stieftochter und ihren sieben¬
jährigen Sohn durch Gas vergiftet tot vor. Alle Anzeichen
deuten auf Selbstmord.

□ Historische Dokumente als Altpapier. In -dem Prozeß
gegen den Strafanstaltsobcrwachtmeiiter Tischer, Berlin,
der angeklagt war , wertvolle historische, dem preußischen
Fiskus gehörende Dokumente entwendet zu haben, ergab die
Vernehmung des Beschuldigten, daß er diese aus dem Tegeler
Gefängnis herausgeschmuggelt hatte, wo er in der Ver-
wcrtungsstelle für Altpapier das ' Sortieren seitens der Ge¬
fangenen beaufsichtigen mußte. Der Angeklagte wurde zu
drei Monaten Gefängnis unter Zubilligung einer dreijährigen
Bewährungsfrist verurteilt.

□ Aufhebung der Karncvalsvcrbotc in Berlin . Ter
Polizeipräsident von Berlin  hat durch eine Verordnung
vom 7. Januar die bis dahin gültige Verordnung aufgehoben,
durchs die Karnevalsveranstal 'tungen unter freiem Himmel,
insbesondere Umzüge jeder Art, das Tragen von Verklei¬
dungen,usw. verboten waren.

O Ein Rostocker Schleppdampfer auf der Warnow
gesunken. Der Schleppdampfer ' „Steinmetz" fuhr mit dem
voll der Neptunwerft kommenden rumänischen Staatsdampfer
„Oitutz" im Schlepptau nach W a r n e m u n d e. Bei Groß-
Klein geriet der Schleppdampfer ins Eis , wodurch seine
Fahrt gemindert wurde. Er wurde von dem nachfolgenden
großen Dampfer „Oitutz" überrannt und in Grund gedrückt.
Hierbei ertrank der in der Maschine befindliche Maschinist
Pinnow.

ZekMlMchme» -er(Male «Mein.
Als gefunden wurde abgegeben : Eine Kinderhand-

lasche mit Inhalt . Eigentumsansprüche sind im Rathause
Zimmer Rr . 3 geltend zu machen.

Flörsheim a. M ., den 18. Januar 1928.
Der Bürgermeister : Lauck.
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MmergelMWereiii Liederkrmze.1
Flörsheim am Main

-O-

Einladung
Hiermit laden wir unsere Mitglieder und

Bekannte , sowie Freunde und Gönner unseres
Vereins zu unserem am kommenden Samstag,
den 21. Januar , abends 8 Uhr int Gasthaus
„Zum Hirsch" stattfindenden

fsmiüen -Mencl
herzlichst ein.
Saalöffnung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.
Eintritspreis Mitglieder 50 Pfg . Nichtmit¬
glieder 1 Mk. und jeweils eine Dame frei.

Näheres stehe Lokaler Teil.
Karten im Vorverkauf find bei Herrn Jean

Thomas , Obertaunusftr . zu haben.
Der Vorstand.

3

e r t e die allein fressen, 10—13 Mk.
8 per Stück abzngeben.»Mi-eWijhle-elMiiktt

Fm die Me FOmmt:
Arrac , Rum , Cognac , Nordhäuser , Korn,
Kümmel , Pfefferminz und Magenbitter

im Nssi-Mk
Scherer 's Weinbrand , Rum und Liköre
in Originalflaschen . Ferner Fst. Rotwein

Iiirk-eiiiiek Seuerüerp 65j
im Ausschank empfiehlt

Mob  Fiel!-. WMMche 41,
Telefon 61.



Volkstümliche Lichtspiele
am Freitag, den 20 . Jan . nachm . 4 Uhr

„im Sänger heim“
wozu alle Interessenten , besonderts die Frauen eingeladen sind

Programm:
1. Sonnige Rheinfahrt.
2 . Vom Palmkern zum Persil , ein Kulturfilm . '

Vom Waschen u. von der Wäsche mit erläuterndem Vortrag
3. Ein Scherzfilm.

Eintritt frei ! Eintritt frei!
— Kinder unter 14 Jahren haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt . —

MM Rabatt
auf alle Winterwaren

G Rabatt

auf das übrige Lager

Der Rabatt wird an der Kasse in Abzug gebracht,

Kommen Sie unbedingt

bis spätestens Samstag!

Ulster
jetzt schon von

jetzt schon von

Anzüge
jetzt schon von

jetzt schon von

jetzt schon von

Wwe

Nur 1 Minute vom Hauptbaiinhoi Keine Schaufenster,

SMl-Bmin 09, Flörsheimo. M.
Samstag , den 21. Januar 1928 , abends 8.30 Uhr

Milglieder-Zpieler-Gersaminiung
im Gasthaus „Zum Bahnhof " . Erscheinen aller
Mitglieder erforderlich . Der Vorstand.

Masken -AIbum!
Kirsche , Käfer , Kammerkätzchen , Türkin , Tam¬
bour , Teufelsschätzchen : Wunderschöne Masken¬
kleider . Jede Frau ihr eigner Schneider.
Beyers Maskenalbum , bunt und stark, überall
zu haben . Preis 2 Mark.

^ Unsere Hannelore hat ein Schwesterchen
bekommen

In aufrichtiger Freude:
Alfred Kaulfulj und Frau

17. Januar 1928, z. Zt. Alice-Heim Mainz.

Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg .. Lebewohl -Fussbad gegen em¬
pfindliche Fü&e und Fubschweib , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg .,
erhältlich in Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben hei:
Drogerie Heinrich Scbmitt , Flörsheim , Wickererstrasse 10.

. >... P - W ;

WllVMiü SliliMllilii 1847e.B. I neuisch-slidslauifcie fiesellsshaii
Flörsheim am Main . .

Einladung
zu der am Samstag,  den 21. Januar 1928 , abends
8.30 Uhr , im Vereinshause „Sängerheim " stattftndenden

Jahres-Raupt■Verrammlung
Tagesordnung:

1. Verlesung der Protokolle
2. Bericht über das Vereinsjahr 1927
3. Kassenbericht
4.  Entlastung des Kassierers und Wahl der

Rechnungsprüfungskommission
ö. Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder
0. Festlegung des Programms für 1928
7. Änderung der Statuten
8. Wünsche und Anträge
9 . Verschiedenes

Wir laden unsere werten Mitglieder zu dieser Ver¬
sammlung herzlich ein und bitten in Anbetracht der sehr
wichtigen und großen Tagesordnung um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen.

Der Vor st and:
Anton Höckel, 1. Vorsitzender.

NB . Freitag Abend fällt die Eesangstunde aus.

Frankfurt am ifiain.
Die verehr !. Einwohnerschaft Flörsheims laden wir
ergebenst zu dem am Freitag, den 20. Januar , abends
8.30 Uhr im Gasthaus „Zum Hirsch“ stattfindenden

öffentlichen

Lichtbilder -Vortrag
ein Thema:

Eine Reise durch den Balkan
Montenegro , Serbien , Albanien usw.

Redner : Herr Dr . Schwarzlose
Dozent an der Universität Frankfurt am Main.

Der Vorstandi. A:
Hermann uiendei, Dr. Roetne, Jakoh Altmaler.
Zur Bestreitung der Unkosten wird ein Beitrag von

20 Pfg . erhoben.

Eine

5 Zimmerwohnung
zu vermieten . Näheres im Verlag der Zeitung.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7 Uhr hl . Messe nach Meinung (Krankenhaus ), 7.30 Uhr
Amt für Kath . Keller geb . Schütz,

Samstag 7 Uhr Amt für Maria Iofeia Simon geh . Adam , 7.30 Uhr
Ami für Eheleute Phii . Schmidt 3. und Tochter Magdalena.

Israelitischer Gottesdienst für Flörsheim und Eddersheim.
Samstag den 21 . Januar 1828 . Subbat : Wnero . Neumondsweihe

1.30 Uhr Vorabendgatlesdiensk.
0.00 Uhr Morgengoitesdienst . Barmizwo.
2.00 Uhr Minchagebel.
5 .60 Uhr Sabattvusgang,

Große nusiuam

Fasinach
Artikel

Saline etc. zu beson¬
ders billigen Preisen

Mannheimer
Grabenstraße

Eine Grube

abzugeben . Nehme Kar - *
toffel oder Frucht in i
Zahlung.
Bahnhofstrahe 11.

vachrlegel
gebrauchte , gut erhalten hier
lagernd , billig at 'zugeben.

6. Sauer
Hauptstraße 32.

K und mause tötetDar »Ackerion «- Paste
Drogerie Heinrich Schmitt

MiIiUtk MDtnomin,SliMciin
HiiiiiiiiiimiuiiiiiMiuMiiniiiiiiiiiiiiiiiiHHiiiiiiiliiiiiHntiiiiiii' iiiViiniiiiiiiiiiiiimiihiimiiiifiiiiiKiii

Einladung!
Zuber am Samstag,  den 21 . Januar 1928
im Eesellenhaus stattftndenden 2. Aufführung

unseres Schauspiels

„Judah"
bearbeitet nach „Ben Hur " von Dr . Faust,
laden wir Einwohner von Flörsheim und
Ilmgegend herzlichst ein . Spielleitung : Herr

Lehrer Zerta.

Anfang 8.00 Uhr . Eintritt 75 Pfg.

Der Vorstand.
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